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Jn der Expedition des Couriers. (Redakxur C. G. Schwetſchke.)

o. 262.

DHeutſchland.
Berlin, d. 7. November. Se. Majeſtät der König haben

uht:ger Sew Oberlandesgerichtsrath Lentze in Halberſtadt den

Charakter eines Geheimen Juſtizraths zu verleihen.
Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt nach

Schwerin in Mecklenburg abgereiſt.
Jhre königl. Hoheit die Prinzeſſin Karl iſt von Weimar

hier wieder eingetroffen.

Der Fuürſt Eduard von Schonburg-Hartenſtein
iſt von Wien hier angekommen.

Se. Excellenz der Obermarſchall des Königreichs Preußen,
Graf zu Dohna-Wundlacken, iſt nach Turin von hier ab-
gereiſt.

Berlin, d. 4. Novbr. Den Koſtenanſchlag der Aus-
gabe der Werke Friedrichs des Großen, 77,747 Thlr. 17 Sgr.
betragend, hat der König genehmigt; nächſt dem Kaiſer von
Rußland haben die Herzogl. Braunſchweigiſchen und Naſſaui-
ſchen Miniſterien durch Eröffnung archivaliſcher Quellen An
ſpruch auf die Dankbarkeit der Akademie. Sieben Bande der
Ausgabe ſind bereits zum Druck vorbereitet, der, ſobald die
neuen Typen gegoſſen ſind, ungeſäumt beginnen ſoll.

Herford, d. 28. Oct. (Weſtph. M.) Am 238. Juli
d. J. war die Ritterſchaft aus dem Furſtenthum Minden und
aus der Grafſchaft Ravensberg zur Wahl eines Landtagsabge-
ordneten und zweier Stellvertreter hier verſammelt. Zum
Landtagsabgeordneten wurde der Kammerherr Freih. v. Vely

unkenn auf Huffe und zu Stellvertretern der Provinzial-t Graf von Schmiſing-Kerſſen-
brock in Münſter und der Landrath von Borries auf
Steinlake gewählt. Das koönigl. Oberpraſidium erklärte in
deſſen dieſe Wahlen fur ungültig, worauf die oben erwähnte
Ritterſchaft zur Abhaltung einer neuen Wahl auf geſtern hier
convocirt worden war. Dieſelbe hatte ſich zahlreicher als ge
woöhnlich eingefunden. Als zur Wahl geſchritten werden
ſollte, wurde dem Wahlkommiſſarius eine von der Hälfte der
anweſenden Wahler unterzeichnete Proteſtation uberreicht,

Halle, Mittwoch den 9. November
Hierzu eine Beilage.
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worin dieſelben erklärten daß ſie gegen die anberaumte Wahl
deshalb proteſtiren müßten, weil ſie die am 28. Juli d. J. ſtatt
gehabte als eine geſetzlich vollzogene hielten und das Annulli-
ren derſelben ſowohl den Gewahlten geſetzlich erworbene Rechte
entziehen, als auch die freie Ausubung der den Wahlern zuge-
ſicherten politiſchen Rechte beeinträchtigen wurde; daß ſie ſich
auch bereits an den Miniſter des Jnnern beſchwerend gewandt
und um Beſtätigung der am 28. Juli abgehaltenen Wahl ge
beten hatten; daß an den neuen Wahlverhandlungen ſie nur
eventuell, d. h. fur den Fall Theil nehmen wurden, daß die
erſte Wahl höheren Ortes nicht beſtatigt werden ſollte. Denn
nur auf den Grund legaler Beſtimmungen könnten Wahlen ge
ſetzlich annullirt werden, indem ſonſt das Reſultat der Wahlen
mehr das Werk der Behoörde, als der freie Ausdruck unabhan-
giger Wähler ſein wurde. Wenn gleich die geſtrige Wahl
auf dieſelben Perſonen gefallen iſt, welche am 28. Juli gewahlt
worden waren ſo iſt man doch auf den weiteren Verlauf und
auf den Ausgang dieſer Sache, bei welcher mehrere Fragen
von allgemeinem Jntereſſe zur Sprache gebracht worden ſind,
geſpannt.

Osnabruück, d. 27. Oct. Aus hieſiger Stadt iſt uber
verſchiedentliche alte und neue Unterſuchungen, Pfaändungen
und ähnliche Thatſachen zu berichten. Hinſichtlich der Koſten
fur die bekannten Fakultätsgutachten, welche die Landdroſtey
von den vier Magiſtrats-Mitgliedern, Vurgermeiſter Stuüve,
den beiden Stadtrichtern Pagenſtecher und Senator Wa
gener, der Stadtkaſſe erſetzt haben wollte, was dieſe Man
ner naturlich weigerten, iſt, aller Proteſtation von Seiten der
Aelterleute ungeachtet, am 22. d. die Pfaändung vollſtreckt, und
eine Menge Silbergeräaäth, Tuchwaaren, Damenſchmuck, Oefen
u. ſ. w. als Pfandſtucke zuſammengeſchleppt, deren offentlicher
Verkauf auf den 7. November angeſetzt war, in den letzten Ta
gen aber einſtweilen aufgeſchoben worden iſt. Eine eigen-
thumliche Unterſuchung iſt durch die Ernennung des u
Weibezahn zum Konſiſtorialrath veranlaßt worden. Eine
Anzahl Landprediger hatten gegen dieſe Ernennung remonſtrirt,
weil er nicht rite praſentirt ſei, und dem Paſtor Weibezahn
dabei geſchrieben: er moöge elne ſolche Beforderung nicht an
nehmen, denn da er ſie nicht dem rechten Wege, ſondern der
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deutſche Sitten und Einfachheit fanden, ſo war es hier.

gegen den Zollverein mit Belgien an den Konig richten.
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Protektion zu danken habe, ſo werde er darin wohl nicht den
Finger Gottes ſinden u. ſ. w. Weibezahn ſandte dieſen
Brief dem Miniſterium der geiſtlichen und Unterrichts Angele-
genheiten nach Hannover ein, und dieſes ertheilte den Remon-
ſtranten einen Verweis, daß ſie das Recht Sr. Maj. des Kö
nigs zu dieſer Ernennung bezweifelt. Zugleich wurden die Re
monſtranten auf den 19. d. auf das hieſige Konſiſtorium citirt,
um noch einen mündlichen Verweis in Empfang zu nehmen.
Da die Eingaben der Prediger mit großem Jntereſſe hier hin
und wieder geleſen wurden, ſo hat der Landdroſt Graf Wedel
der Polizei befohlen, dieſe Eingaben an offentlichen Orten auf
zugreifen, was naturlich das Jntereſſe an der Sache noch ver
mehrt hat. Jn der gegen den Kaufmann Breuſing we-
gen einer Aeußerung in zweiter Kammer, uber die Gewiſſen
haftigkeit der Miniſter, eingeleiteten Kriminal Unterſuchung
iſt die Jnſtruktion jetzt beendigt und die Sache ſteht zur Defen-
ſion. Die Jnſtruktion dauerte deshalb ſo lange, weil die Ver
nehmung des von der Regierung zum Zeugen vorgeſchlagenen
Ober-Steuerraths Klenze Aufenthalt verurſachte, indem
dieſer als Elbſchifffahrts Kommiſſarius in Dresden ſich befin
det. Neben dieſer Kriminal Unterſuchung iſt die bekannte Dis
ziplinar Unterſuchung wegen ſeines Verhaltens auf dem Pro
vinzial- Landtage im Febr. 1841 gegen den Kaufmann Breu-
ſing wiederum aufgenommen, obgleich bekanntlich die allge
meine Staändeverſammlung ſich gegen die Zulaſſigkeit einer ſol
chen Unterſuchung ausgeſprochen hat. Wie man hoört, iſt
Kaufmann Breuſing dieſerhalb vor das Amt Wittlage citirt
worden.

Osnabruck, d. 4. Novbr. Augenblicklich herrſcht hier
eine Aufregung der Gemuther, wie noch nie, da zu den politi-
ſchen Ereigniſſen nun auch kirchliche hinzukommen. Es iſt ſehr zu
bedauern. Unſere Stadt war ſonſt das Bild der Eintracht,
und Fremde freuten ſich oft daruber. Wenn irgendwo 7

ie

iſt das nun leider ganz anders geworden! Spaltungen uber
Spaltungen, Parteien gegen Parteien! Jeder muß auf ſeiner
Hut ſeyn, um nicht durch eine unſchuldige Aeußerung ſich Un-
annehmlichkeiten zuzuziehen. Scheu betrachtet man den, den
man nicht kennt. Statt der ſonſtigen Warme iſt faſt uberall
Kälte. Nur in den Klubs ſprechen ſich Bekannte, wenn ſie
allein ſind, unverholen aus, nicht, wenn nicht ganz Bekannte
zugegen ſind.

Frankreich.
Paris, d. 3. November. Der Verein Fulchiron hielt

geſtern Sitzung es wurde verabredet, man wolle eine e
an

will uübrigens wiſſen die Miniſter hätten den Plan zu einem
ſolchen Verein vorerſt ganz aufgegeben. Das Generalkon-
ſeil des Seinedepartements iſt zuſammengetreten und hat ſein
Wirken damit begonnen, eine Kondolenzadreſſe an den Konig,
wegen des Todes des Herzogs v. Orleans, zu votiren. Hr.
Thiers iſt geſtern hier angekommen. Mehrere Deputirte haben
ihn bereits beſucht, ſeine Meinung zu hören uber den projektirten
Mauthverband mit Belgien. Das Haus Rothſchild ſoll
Anträge geſtellt haben zur Uebernahme der Eiſenbahnlinie von
Paris nach der Rordgrenze. Es iſt ſicher, daß Hr. Guizot
dem Londoner Kabinet hat erklären laſſen, man muſſe auf
Frankreichs Ratifikation des Vertrags vom 20. December 1841
verzichten. Ob die Verträge von 1834 und 1833 noch zu ret
ten ſind, bleibt vorerſt unentſchieden. Hr. Olozaga hatte
geſtern eine lange Konferenz mit Lord Cowley.

Vermiſchtes.
Weimar, d. 3. Nov. Goöthe's Haus mit ſammt

ſeinen herrlichen Sammlungen ſoll vom deutſchen Bunde als
Nationaldenkmal erworben und hergeſtellt werden. Wir ha
ben dies dem beſondern Betrieb des Königs von Preußen zu
verdanken, der theilnehmend und foördernd fur Alles, was herr-
lich und groß im Vaterlande iſt, mit vorzuglicher Vorliebe auf
den Gedanken eingegangen das Goöthe'ſche Haus als National
denkmal herzuſtellen, und damit das auf das Wurdigſte ge
ſchehe, in Verbindung mit dem Kaiſer von Oeſterreich und dem
Könige von Baiern den Bundestag zur Ausfuhrung des Wer-
kes aufgefordert. Die Mitglieder der hohen Verſammlung
haben faſt einſtimmig in den Ankauf des Hauſes und der Samm-
lung auf Koſten des deutſchen Bundes gewilligt und ſogleich
eine Kommiſſion ernannt, die mit den Goöthe'ſchen Erben und
Vormuündern Unterhandlungen zu dem Zwecke anknupfen ſolle,
Das iſt nun auch geſchehen und es iſt wohl kein Zweifel, daß
die Familie auf den ſie ſo ehrenden Antrag eingehen werde, um
ſo mehr, da auf dieſe Weiſe der zu furchtenden Vereinzelung
der Goöthe'ſchen Kunſtſchätze vorgebeugt wird. Eine Forderung
von Seiten der Familie, die ſich nur ungern von dem Hauſe
zu trennen ſcheint, iſt noch nicht geſchehen, und die ubertrie-
bene Angabe einiger Journale, unter ihnen der Komet, der
350,000 Thlr. angab, ſind gänzlich unbegrundet, wie wir ver
ſichern können. Ja es iſt anzunehmen, daß, ſelbſt wenn das
Haus Nationaleigenthum geworden, die Erben und Nachkom
men Goöthe's ihre Wohnung in demſelben fortbehalten werden.
Von dem leider jetzt noch immer von Krankheit hart angegrif
fenen Dr. Burck ging der Vorſchlag zuerſt aus, das Gothe ſche
Haus mit ſeinen Sammlungen als Nationaldenkmal herzuſtel
len; ſeit mehreren Jahren wußte er die Aufmerkſamkeit des
Publikums mit beharrlichem Eifer immer wieder auf dieſen Ge
genſtand hinzuleiten, namentlich durch die Augsburger und
Leipziger Allgemeinen Zeitungen die Art aber, wie ſein Vor
ſchlag ausgefuhrt wird muß ſeine kuhnſten Wunſche ubertref-
fen, denn ſo viel uns bekannt, iſt es das erſte Mal, daß der
deutſche Bund eine ſolche Angelegenheit als eine gemeinſame
betrachtet und ein oöffentliches Denkmal herſtellt.

Am 18. Septbr. hat ein ſolcher Sturmwind im Mexi
kaniſchen Meerbuſen geherrſcht, daß in Galveſton viele Häuſer
umgeriſſen und die Stadt uberſchwemmt worden iſt, doch iſt
kein Menſchenleben dabei verloren gegangen.

Als eine Vorrichtung gegen das Rinnen der Talg-
lichte wendet man in England kleine Glasplattchen an, welche
etwa den halben Durchmeſſer des Lichtes groß ſind. Jn der
Mitte iſt ein Loch, wodurch die Dochte vor dem Gießen geſteckt
werden, ſo daß die Platten an der Spitze des Lichts feſtſitzen,
und der Docht, ſo viel als zum Brennen noöthig, hervorragt.
Wahrend des Brennens ſinkt die kleine Platte immer tiefer c.
Daß die Dochte knotenfrei ſeyn muſſen, verſteht ſich von ſelbſt.

Der Brand von Hamburg ſoll den Naturwiſſen-
ſchaften dienen. Man findet in den Trummern merkwurdige
Verglaſungen und Entglaſungen mannigfacher Stoffe in allen
Graden und Uebergängen; ebenſo Legirungen und Reduzirun-
gen verſchiedener Metalle, Verkohlungen und Umwandlungen
vegetabiliſcher und thieriſcher Stoffe, und man legt, zu weite-
rer Unterſuchung, eine Sammlung davon an.

S
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Bekanntmachungen.
Verpachtungs- Anzeige.

Der Herr Landrath und Johanniteror
densritter von Kroſigk auf Hohenerx-
leben beabſichtigt, ſein Rittergut Rath
mannsdorf auf 12 nach einanderfolgende
Jahre, von Johannis 1843 bis dahin 1855,
zu verpachten und hat den Unterzeichneten
mit den desfallſigen Verhandlungen beauf-
tragt. Die Verpachtung ſoll im Wege der
Submiſſion geſchehen, und es werden daher
Pachtluſtige, welche ſich in Betreff der Qua
liſikation gehörig ausweiſen können, eingeladen,
ihre Pachtgebote vom 14 d. M. an bis zum
1. März k. J. entweder bei dem Herrn Ver
pächter ſelbſt oder bei dem Unterzeichneten
abzugeben. Die Verpachtungsbedingungen
ſind ebenfalls vom 14. d. M. an, gegen
Entrichtung der Copialien ſowohl bei dem
Herrn Verpaächter als auch bei dem Unter
zeichneten zu erhalten.

Das Rittergut Rathmanns dorf in An
halt- Bernburg liegt 1 Stunde von der
Stadt Bernburg und der Saale, 4
Stunden von Cöthen und 8 Stunden von
Magdeburg, und hat, außer einem ſehr gut
eingerichteten herrſchaftlichen Wohnhauſe nebſt
Wirthſchaftsgebäuden im beſten Stande und
einem Garten mit Park, 1409 Magdebur-
ger Morgen Acker, mehrentheils in größern
Breiten und ſich durchgehends zu Weizen
Klee- und Rappsbau eignend, 182 Morgen
Wieſen und 283 Morgen Anger. Der Vieh-
ſtand beſteht in 18 Stuck Spannpferden,
42 Stück Rindvieh, 1500 Stück Schaafen
veredelter Art und 74 Stuck Schweinevieh.
Außerdem ſind ſammtliche WirthſchaftsJn-
ventarien mit Schiff und Geſchirr im kom-
pletten Zuſtande. Dem Rittergute ſteht die
privative Hutung in der ganzen Rathmanns-
dorfer Feldmark, außerdem aber Koppel-
hutung an mehrern andern Orten zu.

Güſt en bei Bernburg, d. 3. Nov. 1842.

Der Amtsrath Dr. Schlitte.

Ch. Gottgetren Vornmüller
aus Suhl

empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Jahr-
markte mit einem wohlaſſortirten Lager von
Bett und Futter-Varchenten.

Sein Stand iſt am Markte No. 800.
bei der Wittwe Stephan.

Heute Pfannkuchenfeſt bei

Kühne auf der Maille.

Zur Kirmeß, Sonntag den 13. d. M.,
ladet Freunde und Bekannte ganz ergebenſt

ein C. Wehde,Gaſtwirth auf dem hohen Petersberge.
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Bekanntmachung.
Die zum Betriebe der Königlichen Steinkohlenwerke bei Wettin und Löbejün und

des Königlichen Braunkohlenwerkes bei Zſcherben erforderlichen Holzmaterialien, beſte
hend in

Starkholz: 50 Fuß lang, 14 Zoll am Stammende und 8 Zoll am Zopfe ſtark,
Mittelholz: 50 Fuß lang, 10 Zoll am Stammende und 53 Zoll am Zopfe ſtark,
Schwachholz: 40 Fuß lang, 7 Zoll am Stammende und 4 Zoll am Zopfe ſtark,
Bohlen r Klaſſe:

do. 2r 39 14 35 9Bretter ir 14
do. 2r 14Spundbretter r 14

do. 2r 14Schwarten 14

e

14 Fuß 4 Zoll lang, 1,8 Zoll ſtark und 12 Zoll breit,
1,8 9 55 9 35 3535 12 99 3539

0,9 99 99 95 9 35
1 35 12 95 3532. 1 5 25und 6 bis 10 Zoll breit,alle Dimenſionen nach Preußiſchem Maaße gemeſſen, e

ſollen auf die 6 Jahre 1843 bis 1848 inel., dem Mindeſtfordernden zur Lieferung uber
geben werden. Es werden daher diejenigen, welche dieſe Lieferung zu uübernehmen geſon
nen ſind, aufgefordert, die ſchriftlichen Forderungen verſiegelt in dem Geſchaftslokake des
unterzeichneten Bergamtes bis zum Montag, den 21. November ec., 9 Uhr Vormittags,
abzugeben. Die eingereichten Submiſſtonen werden an dem genannten Tage „um 10 Uhr
eröffnet, und ſteht es den Submittenten frei, dabei zugegen zu ſein. Ein mündliches Ab
bieten findet weiter nicht ſtatt, eben ſo wenig werden Nachgebote angenommen. Die Bes-
dingungen können an den Wochentagen, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags
von 3 bis 5 Uhr in dem genannten Geſchaäftslokale eingeſcehen, auch auf Erfordern, ge
gen Entrichtung der Copialien, abſchrif. lich mitgetheilt werden.

Die Forderungen ſind doppelt auf jede Holzſorte, und zwar zunächſt ſeparat bei jedem
der bezeichneten drei Werke, und ſodann für die drei Werke zuſammen, zu ſtellen. Die
nach dem Durchſchnitte dreijährigen Bedarfs zu ermittelnden drei Mindeſtfordernden haben
ſofort eine Kaution von 100 Thlrn. zu beſtellen und bleiben an ihre Gebote gebunden bis
das Königliche Ober Bergamt zu Halle an einen unter ihnen den Zuſchlag ertheilt.

Zum ungefaähren Anhalten dient, daß nach dem Durchſchnitte von den 3 Jahren
1839, 1840 und 1841 der jährliche Bedarf
1) des Wettiner Steinkohlenwerkes auf

1 Stamm Starkhyolz,
23 Stämme Mittelholz,

527 Schwachholz,
17 Schock Bohlen 2r Klaſſe,
1 Bretter Ir Klaſſe,

27 „GBVretter 2r Klaſſe,
o Spundbretter;

2) des Löbejuüner Steinkohlenwerkes auf
17 Stamme Starkholz,

79 Mittelholz,653 y Schwachholz,
ſich belaufen hat.

Wettin, den 5. Novbr. 1842.

2)5 Schock Bohlen r Klaſſe,

28 2r Klaſſe,2 Bretter Ir Klaſſe,
17 Bretter 2r Klaſſe,

Spundbretter;
3) des Zſcherbener Braunkohlenwer kes

auf
520 Stamme Schwachbolz,
102 Schock Bohlen No. 2.,

Bretter No. 1.
4 Bretter No. 2.

46 Schwartenbretter,
Königlich Preußiſches Berg-Amt.

Hausverk auf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein

in hieſiger Oberbreiteſtraße gelegenes Haus
No. 471, aus freier Hand zu verkaufen;
daſſelbe enthält 4 Stuben, nebſt Kammern
und Kuchen, Hofraum, Torfſtalle, Keller
und Schuppen, ſowie eine geräumige Stell
macherwerkſtatt, und eignet ſich ſeiner vor-
theilhaften Lage zufolge vorzuglich zu jedem
Handelsgeſchaft, auch iſt es vor einigen Jah
ren von Grund aus neu erbauet, und kann

ein Drittel der Kaufſumme darauf ſtehen
bleiben. Hierauf Reflektirende wollen ſich
deshalb gefälligſt an mich wenden.

Merſeburg, den 29. Oct. 1842.
Roſch, Stellmachermeiſter.
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Eine kleine Rittergutspachtung ſofort oder
zu Johanni k. J. zu ubernehmen, nebſt
ganz ſpezieller Ueberſicht wird nachgewie
ſen von

G. Bieler in Halle No. 1301,
Neumarkt.

In der Rathhausgaſſe No. 246, par-
terre, rechter Hand werden Mouſſelin Klei
der Deckentucher, ſo wie alle feine Waſche
billig und ſchön gewaſchen; man bittet ein
geehrtes Publikum um guütige Aufträge.

400 Thlr. Cour. ſind zu Neujahr 1843
gegen Hypothek auszuleihen. Das Nahere
erfahrt man in Halle auf dem Stege
No. 1977.
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Grosse Porzellan- Auction.

Die angekundigte Porzellan-Auction wird
heute Mittwoch, und folgende Tage, von fruh
9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr aän, fortgeſetzt.
Um das Lager vollig zu raumen, wird raſch zu
billigen Preiſen losgeſchlagen. Die Geſchirre ſind
für Küche und für die Tafel geeignet.

Die neueſten, einfachſten, billigſten ohne koſtſpielige Veränderung bei jedem Bren-
nereiapparate, bei Kartoff., wie Getreide anwendbaren Gahrungs Mittel u. Maiſchmethod.,
welche bei allen ubrigen Vortheilen, aller bis jetzt nur irgend bekannten 750 bis 800 P.
Alkohol aus den Scheff. Kartoff. liefern, mithin den diesjahrig. Ausfall letztrer reichlich
decken durften, offerirt den Herren Brennereibeſitzern u. Brannt-
weinbrennern unter Garantie, die Commiſſ. u. landwirthſchaftl. Product.
Gros Handlung von G. Voigt zu Danzig, für 10 Frdor. franco.

Kieler Sprotten
in friſcher Zuſendung empfiehlt Boltze.

Gebratene Häringe ſehr groß
mit GewürzSauce empfiehlt Boltze.

Geräucherte Häringe (VBucklinge)
empfiehlt Boltze.

Friſche weiße Sardellen
à W 8 Sgr. empfiehlt Boltze.

In dem Hauſe, große Ulrichſtraße No.
36., iſt zum Martini Markt ein Haus-
ſtand zu vermiethen. Auskunft giebt der
Kaufmann Carl Mertens, gr. Klaus-
ſtraße.

Vacante Hofmeiſterſtelle.
Ein unverheiratheter, mit guten Zeug-

niſſen verſehener Hoſmeiſter findet ſofort eine
Stelle beim Gutsbeſitzer v. Laer zu Pol-
leben bei Eisleben.

La

Eine gute Tiſchlerhobelbank und 25 Stuck
Schraubzwingen ſind zu verkaufen bei dem
Glaſermeiſter Sieberth in Schraplau.
Kaufliebhaber können ſich täglich einfinden.

Geſuch. Ein erfahrener Verwalter,
der ſelbſtſtändig einer Wirthſchaft vorſtehen
und Caution ſtellen, auch ſofort oder doch
in der Kurze antreten kann, wird auf ein
Rittergut geſucht. Nur diejenigen, welche
ſich hierzu vollkommen tüchtig fuühlen, wollen
ſich bei Endesbenanntem melden.

Der Rittergutsbeſitzer Scheube
zu Querfurth.

Glocken und Schellen Gelaäute werden
verfertigt und reparirt von L. Petzold,
große Klausſtra ße.

Raucherpulver Räucherkerzen, Oriental.
Rauchereſſenz in Flaſchchen, iſt zu haben bei

Wittwe Scheibner.

Echt oſtindiſchen Sago, ſo wie feinſte
Heidegrutze verkauft billig

Wittwe Scheibner,
große Steinſtraße No. 130.

(Freiimfelde.) Heute Mittwoch den
9. d. M. Geſellſchaſtstag, Unterhaltungs-
muſik, Tanzvergnugen und friſche Pfann-
kuchen bei

P. de Boueché.

Am 2. Novbr. iſt mir ein brauner Jagd
hund mit grunem Halsband zugelaufen.
Der ſich legitimirende Eigenthumer kann ihn
gegen Erſtattung der Jnſertionsgebuhren und
Futterkoſten in Empfang nehmen; im an-
dern Falle wird nach Verlauf von 4 Tagen
durch Verkauf des Hundes ſich ſchadlos

F. Bernhardt,
Beuchlitzer Weinberg.

halten

Ein moderner, wenig gefahrener
Jagdwagen, mit eiſernen Achſen, auf
Druckfedern ruhend und mit Verdeck
verſehen, ſtehet im Gaſthauſe zum
halben Mond in Merſeburg billig

5 verkaufen. Nette.
2“22A2 ÄXc. n
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Nicht zu überſehen
Auf dem Neumarkt in der Breitengaſſe

No. 1201 ſind zwei moöblirte Stuben mit
Kammer jeden Augenblick zu beziehen. Auch
ein Verkaufs Laden iſt während des Jahr-
markts da zu erhalten.

C. A. Schwarz aus Schneeberg
empfiehlt zu dieſem Jahrmarkte einem ho
hen Adel und einem hiefigen und auswarti
gen hochgeehrten Publikum ſein Waaren
Lager, als: Spitzen, Blonden, Blonden
kragen, echte franzöſiſche, in Mull ge
ſtickte Blattſtichkragen, ſchlichten und gemu
ſterten Schweizer Mull, ſſchottiſchen Batiſt,
Jacconets, gemuſterte weiße Zeuge zu Hau
ben und Kragen, Franzen, Piqué- und Reif-
röcke, 4 Blatt, ſchlichten und gemuſterten
Spitzengrund zu Hauben und Kragen, ſo
auch ganz feinen weißen Zwirn, und noch
mehrere in dies Fach einſchlagende Artikel.
Wegen des weiten Transports der Waare

werden ſämmtliche Waaren ganz billig ver
kauft, wo kaum zu glauben iſt, daß dieſe
Waare ſo billig kann verkauft werden. Das
Verkaufs-Lokal iſt bei Hrn. Conditor Saal-
wächter, fruüher Herrn Miethe, mit
Firma.

V Für Herren.
C. Sentz, Schneidermeiſter aus Ber

lin, Muhlendamm No. 30. empfiehlt ſein
vollſtändig aſſortirtes Lager fertiger Herren

Anzüge, beſtehend in: Manteln, Oberrocken,
wattirt und unwattirt, Paletots, Sackpa-
letots in Tuch, Filztuch und auch mit Pelz
futter, Beinkleidern in Buckskin, Weſten
in allen Stoffen mehrern 100 Stück Mak
kentoſh (echt engl. waſſerdichte Röcke), von
5 Thlr. an, Herren Schlaf- und Reiſe
röcke, ſo wie Haus und Reiſepelze. Be
ſtellungen werden prompt ausgefuhrt. Das
Verkaufs Lokal iſt h. Geiſtſtraße No. 1340.

Für Damen.
Ganzlicher Ausverkauf von mehr denn

500 Stuck Damen Maänteln, wegen Auf
gabe des Geſchäfts ſämmtliche Mantel ſind
von guten, nur gangbaren Stoffen, vorzug-
licher Arbeit und den billigſten Preiſen.
Das Verkaufs Lokal iſt h. Geiſtſtraße
No. 1340.

Kutſchgeſchirre, Reitzeuge, Reiſekoffer
ſind vorräthig zu haben beim Sattlermeiſter
Rudloff, große Klausſtraße No. 893.

Jn einem Material Waaren- Geſchäft
können ein gut empfohlener Commis und ein
Lehrling baldige Beſchaftigung finden. Das
Nähere in der Expedition d. B.
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Beilage zu Nr. 262
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 9. November 1842.

T ürkei.
Von der ſerbiſchen Grenze, d. 27. Oct. Alexan-

der Georgevich hat in den letzten Tagen ein Cirkular er
laſſen, worin er über die Verwendung der nach Verjagung des
Furſten Michael im ſerbiſchen Schatz vorgefundenen
Gelder Rechenſchaft giebt und zu zeigen beſtrebt iſt, daß weder
unrechte Verausgabung noch irgend eine Verſchleuderung ihm
zur Laſt gelegt werden könne. Zugleich hat er eine Note an
die verſchiedenen Konſuln zu Belgrad gerichtet durch welche
er alle von ſeinen Feinden verbreiteten Gerüchte uber Grau
ſamkeiten, die er verubt oder geduldet haben ſollte, widerlegt.
Jn Belgrad beſorgte man daß Rußland gegen die ſerbiſchen
Vorgange proteſtiren und die Wiedereinſetzung des Furſten
Michael verlangen wurde; man ging ſogar ſo weit, daß man
im Ernſt vorauszuſetzen ſchien, Rußland werde, wenn von der
Pforte ſeinem Verlangen nicht gewillfahrt werden ſollte, zu
einer Kriegserklärung ſchreiten.

Von der turkiſchen Grenze, d. 26. Octbr. Nach
einer eben eingelaufenen Anzeige aus Bukareſt hat man dort
durch Tartaren aus Konſtantinopel die Mittheilung erhalten,

daß der Sultan den Hospodaren der Wallachei,
Fürſten Ghika, der Hospodaren-Wurde entſetzt
habe. Dieſe Entſchließung der Pforte darf jedoch nicht als
einer von ihren neuern eigenmächtigen Gewaltſchritten, die
darauf berechnet ſcheinen, die Meinung des uübrigen Europa's
nur zu verhoöhnen, angeſehen werden, vielmehr iſt dieſelbe nur
ein Zeichen fortdauernder Schwäche, die jedem Einfluß, ſo
bald er nur den gehörigen Weg einſchlägt, geöffnet iſt. Sie
trägt nämlich offenbar das Geprage eines Zugeſtandniſſes fur

Rußland das bekanntlich fruher ſchon durch ſeinen Kommiſ-
ſair, Obriſt Duhamel, den Sturz des Furſten erzwecken
wollte. Duhamels Sendung ſcheiterte an dem klugen Auf
treten des zu gleicher Zeit in Bukareſt angekommenen groß-
herrlichen Kommiſſair Schekib Efendi, der dem Fuärſten
damals von Seiten der Pforte einen Ehrenſäbel und glänzende
Belobung uberbrachte. Trotzdem wurde Ghika nun abge-
ankt.

Vermiſchtes.Madrid, d. 24. Oct. Jm Laufe des Monats Auguſt
ſind 34 Kloſter verkauft worden die 5,340,046 Realen einge
tragen haben 64 andere Kloſter wurden unentgeltlich abge
laſſen.9 Jm Hafen zu Greenwich liegt am Zollbureau ein ſchoö

nes Kauffahrteiſchiff, welches ehemals die Lieblingsyacht Na
poleons auf ſeinen Vergnügungsreiſen war. Da die Franzo
ſen es nöthig halten, alle Schiffe, welche ſie nur finden kon
nen, in Kriegsſchiffe umzuändern, ſo machten ſie auch aus der
kaiſerlichen Yacht eine Brigg von 10 Stuck Geſchutz. Dieſelbe
wurde ſpäter von den Engländern weggenommen. Jetzt dient
ſie als Handelsfahrzeug unter dem ſittſamen Namen „Thomas“
Kapitän Duncan.

Das Eheſcheidungs-Geſetz.
Die in Stettin erſcheinenden „Boörſen Nachrichten der

Oſtſee“ halten den Entwurf zu einem neuen Eheſcheidungs-Ge
ſetz in Preußen, wie ſolcher durch oöffentliche Blätter bekannt
geworden iſt, nur fur eine Myſtifikation, fuühren ihre Grunde
fur dieſe Meinung an, und unterwerfen den angeblichen Ent-
wurf einer nähern Prufung, da die Sache, wenn ihr nur eini
ge Wahrheit zum Grunde liege, zu ernſt und fur das ganze
Land von zu bedenklichen Folgen wäre. Zuvorderſt ſagt jenes
Blatt: „Jſt uüberhaupt eine Verſchärfung der Eheſcheidungs-
geſetze nothwendig? Jſt es wahr, daß wie der angebliche
Entwurf vorgiebt die Anerkennung der Heiligkeit der Ehe ge
ſchwächt ſei, daß die Eheſcheidungen ſich vervielfältigt haben,
daß eine wurdigere Behandlung der Ehe und eine großere Zu
ruckfuührung der Geſetze auf die Grundſätze des Chriſtenthums
nothwendig ſei? Wir meinen, dies Alles ſei nicht wahr, und.
ſind der Ueberzeugung, daß Jeder, welcher ehrlich um ſich
ſchauet und nicht einer einſeitigen Theorie zu Liebe ſeine Augen
vor dem Lichte verſchließt, mit uns einverſtanden ſein muſſe.
Unter den gebildeteren Ständen, wie unter den niederen, giebt
es ſelbſt in unſerer durchweg proteſtantiſchen Provinz der Ehe-
ſcheidungen verhältnißmäßig nur ſehr wenige. Geſchiedene
Ehegatten ſind eine Ausnahme, wie Jeder einſehen wird, der
ſich die Muhe nehmen will, die ihm bekannten zu zählen. Und
warum? Weil die Sitte ſtark iſt, ſtärker als das Geſetz. Wurde
jene ſchlecht, wäre kein äußeres Geſetz im Stande ſie zu beſ
ſern. Freilich da, wo ſich eine Menge Geſindel zuſammenfin-
det (wie in großen Stadten), giebt es auch der ganz ſchlechten
Ehen mehr, als anderswo, und Eheſcheidungen. ſind haufiger.
Allein, kann es ein Gluck fur den Staat, kann es eine Forde-
rung der oöffentlichen Sittlichkeit ſein, wenn innerlich ganz ver
fallene Ehen durch außeren Zwang zuſammengehalten werden,
wenn ſie noch ſcheinen muſſen, was ſie in Wahrheit nicht mehr
ſind Warum alſo ein neues Geſetz, welches nicht etwa bloß
einige Auswuchſe des alten beſchneidet, ſondern durch ſeine
Härte gerade die Sittlichkeit in Gefahr bringt

Nach jenem angeblichen Entwurfe namlich ſollen folgende
bisherige Eheſcheidungsgrunde fortfallen: a) verdächtiger Um-
gang b) Verſagung der ehelichen Pflicht; c) Unvermogen und
unheilbare, Ekel erregende Gebrechen; geringere Thatlich-
keiten unter Perſonen der höheren und mittleren Stände; e)
äußerſte Unvertraäglichkeit und Zankſucht; H unordentliche Le
bensart und Verſchwendung (mit Ausnahme beharrlicher Trunk-

ſucht) g) Mangel an Unterhalt fur die Frau, wenn er durch
ſchlechte Wirthſchaft entſtanden iſt; h) gegenſeitige Einwilli-
gung bei kinderloſen Ehen; i) heftig und tief eingewurzelter
Widerwille; k) bösliche Verlaſſung, es ſei denn daß der ent
wichene Ehegatte den preußiſchen Staat verlaſſen hat; ſonſt
wird er durch Gefangnißſtrafe zur Ruckkehr angehalten und
wenn er dennoch nicht wiederkommt, muß der andere Theil noch
ein Jahr warten.

Endlich fällt als Eheſcheidungegrund ſogar der Ehe-
bruch fort. Wir ſagen, er fällt fort. Denn wenn er nur dann
ein Scheidungsgrund ſein ſoll, wenn der ſchuldige Theil zuvor



im Wege des Kriminalverfahrens zu einer außerordentlichen
Strafe verurtheilt worden iſt, dieſes aber bekanntlich nur ge-
ſchehen kann, wenn mehr als halber Beweis gefuührt iſt, d. h.
mehr als ein glaubwurdiger Zeuge die ſchuldige Handlung mit
angeſehen hat, ſo wird man zugeben, daß er eigentlich kein
Scheidungsgrund iſt. Denn ſo leicht wird Niemand beim Ehe-
bruch Zeugen zuziehen.

Es wurde ein erſchreckendes Geſetz ſein, es wurde die Sitt
lichkeit, unter dem Vorwande, ſie zu erhalten, zerſtoören. Denn
wir unſerer Seits, durchdrungen von der Heiligkeit der Ehe,
halten dennoch (ſo paradox es auch Manchem klingen mag) oder
vielmehr gerade darum die Möglichkeit der Eheſcheidung fur
eine Wohlthat. Schlechte Ehen wird es immer geben, ſo lange
der Menſch nicht ohne Sünde ſein kann. Geſtattet man ſol-
chen, welche innerlich zu ihrem Gegentheil umgeſchlagen ſind,
ſich zu loöſen, ſo erhält man die übrigen um ſo reiner.

Ein Geſetz, wie der angebliche Entwurf, ware mithin
eine Schule der Jmmoralität.

Doch, furchten wir uns nicht. Dieſer Entwurf kann nach
Allem nur eine Myſtifikation ſein. Es wäre unmoglich, daß
beſonnenen Mannern, welche das Leben in ſeiner Wirklichkeit
kennen, ſolche Gedanken kämen. Zum Schluſſe jedoch noch
ein Wunſch. Kein Geſetz kann fur das ganze Land wichtiger
ſein, als ein Ehegeſetz. Es hat, wenn es die Sittlichkeit des
Volkes verdirbt, die gewaltigſten Folgen, geiſtige wie mate
rielle. Es iſt wahrlich wichtiger noch als Steuer Erlaß, Ei-
ſenbahnen und Berieſelung. Mögen daher unſere bald
zuſammentretenden Provinzialſtände Se. Maje-
ſtät dringend bitten, ein ſolches Geſetz nur nach
vorgängiger Berathung mit ihnen zu erlaſſen,
nicht aber einſeitigen Anſichten Gehör zu geben!“

Wir machen bei dieſem Anlaß auf die von einem unſrer
Mitbürger Hrn. Prof. und Archidiakonus Dr. Franke, ver
faßte Schrift „Ein Wort über Eheſcheidungen, mit beſonde-
rer Rückſicht auf Preußen und die daſelbſt im Werke begriffene
neue Bearbeitung des Ehegeſetzes, Halle 1842“ aufmerkſam,
welche ebenfalls entſchieden gegen einen Entwurf, wie den oben
beſprochenen und allgemein gemißbilligten auftritt. Red. d.
Cour.)

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, d. 7. November 1842.
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2 Pr. Cour. Pr. Cour.onds. ien. nF S r ten BuerSt.-Schuldſch.“) 321103 103 [Brl. Potsd. Eiſenb. ſo 1124
Pr. Engl. Obl. 30. 4 1022, 1047 do. do. Prior. Obl.4 103 102
Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb. 1121Seehandlung. 90 90 do. do. Prior. Obl. a (102
Kurm. Schuldv. 34102 101/, Berl. Anh. Eiſenb.ſ 104/, 103
Brl. St.-Obl. 35102 do. do. Prior. Obl.4 103
Danz. do. in Th. 48 Düſſſ. Elb. Eiſenb.5 64 63
Weſtp. Pfandbr. 321022 do. do. Prior. Obl. l l 94
Großh. Poſ. do. 4 105* PRhein. Eiſenb. 5 82 81

do. do. 32 102 ſpdo. do. Prior. Obl. 4 971 97
Oſtpr. Pfandbr. 3 102*/, Berl. -Frankf. Eiſ. s 1007 997
Pomm. do. 53103 1083 Friedrichsd'or 13 13
Kur u. Neum. do. 351047, Undere Goldmün- t
Schlefiſche do. 34102 en a 5 Thl. 10 9

Disconto 2 4Der Käufer vergütet ivon pCt. 9 auf den am 2. Januar 1843 fälligen Cog
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Nordhauſen, den 5. Nov.
Weizen 1 thl. 28 ſgr.. pf. bis 2 thl. 9 ſgr. f.
Roggen 1 e 16 27Gerſte 1 15 1 e 24 0Hafer e 1 4Rüböl, der Centner 13 thl.
Leinöl, 144 thl.

Quedlinburig, d. 3. Nov. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 45 49 thl. Serſte 36 37 thl.
Roggen 45 47 Hafer 27 28 eRaffinirtes Rüböl der Centner 133 thl.
Rüböl, der Centner 13 thl.

Leinöl, 14 thl.Magdeburg, den 7. November. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 44 46 thl. Gerſte 37 3334 thl.
Roggen Hafer 27 274

Waſſerſtand zu Halle
am 8. November:

Oberhaupt 4 Fuß 6 Zoll.
Unterhaupt 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. November: 44 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Rovember-

Jm Kronprinzen: Hr. Geh. Juſtizrath v. Rauſchütz a. Erfurt. Hr.
OLieut. v. Könneritz a. Wien. Hr. Gutsbeſ. v. Hettfeld a. Oſchatz.
Hr. Reg.- Rath Stockmann a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Kaleczky a.
Poſen, Hr. BauJnſp. Grimm a. Darmſtadt. Hr. Kaufm. Richter
a. Berlin. Hr. Kaufm. Loſſe a. Bremen.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Crayn a. Magdeburg. Hr Kaufm. Schlem-
mer a. Berlin. Hr. Stud. Schmidt a. Potsdam. Hr. Stud. Kuhl-
mann a. Jena.

Gold nen Ring: Hr. Juſtiz-Komm. Herzbruch a. Burg. Hr Kaufm.
Menge a. Frankenberg. Hr. Kaufw. Bertin a. Naumburg. Hr.
Kaufm. Theuner a. Magdeburg.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Wagner a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl.
Lippmann u. Zabel u. Hr. Partik. Oehmig a. Deſſau Hr Vartik. Flem-
ming a. Magdeburg u. Hr. Hauptm. v. Schönfeleer a. Coblenz

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Berry a. Kaſſel. Hr. Kaufm. Uhlderg
a. Dresden. Hr. Kaufm. Jacobſon a. Wörlitz. Hr. Kaufm. Lip
mann a. Bernburg. Hr. Kaufm. Wolf a. Treuen. Hr. Dr. jur.
Müller a. Wittenberg. Hr. Mühlenbeſ. Sauerwein a. Liegnitz. Hr.
Fabr. Peter a. Neuſtadt. Hr Fabr. Küchenthal a. Buhla. Hr.
Fabr. Mühlhaus a. Berndterode. Hr. Fabr. Degenhardt a. Worbis.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Sulter a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Bernſtein a. Berlin. Hr. Partik. Limdow a. kondon. Hr. Juſtiz
Amtm Kaiſer a. Liebenwerda. Hr. Gutsbeſ. Schüler a. Schönſtedt.
Hr. Lieut. v. Rennof a. Stettin.

Goldnen Kugel: Hr. Partik. v. Rototo a. Kuba. Hr. Reg .-Rath
Hanewald a. Merſeburg. Hr. Kaufm. Hollberg a. Arnſtadt. Hr.
Oekon.-Verw. Marquardt a. Schönebeck. Hr. Dr. med. Bachmann
a. Dettelbach.

Zur Eiſenbahn: Se. Durchl. der Prinz v. Sachſen- Weimar m. Gef.
Hr Kaufm. Wegner a. Lennep. Hr. Kaufm. Kummer a. Frankfurt.

Anzeige.So eben iſt erſchienen und bei uns angekommen:
Thomas Thyrnau. Von der Verfaſſerin von

Godwie-Caſtle und St. Roche. 3 Thle.
Preis: 6 Thlr. 25 Sgr.

und können die beſtellten Exemplare bei uns in Em-
pfang genommen werden.

C. A. Schwetſchke und Sohn.
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